
 
Tagesordnung

Sitzung vom 16.04.2019

 TOP 0 Formalia

Genehmigung des Protokolls, Feststellung der Beschlussfähigkeit, Vorschläge zur TO

 TOP 1 Vorstandsbericht

 TOP 2 Abstimmungen

 TOP 3 Ideelle Unterstützung Schreibwerkstatt (Marlene Illers)

 TOP 4 Termine und Sonstiges

 1) Gesucht: 2 Personen für die Wahlkoordination der nächsten StuRa-Wahlen

Es ist sehr wichtig, dass diese Stelle besetzt wird. Bitte sucht aktiv nach Menschen!

Die Vergütung erfolgt in Form einer Aufwandsentschädigung von 9,19 € pro Stunde. Insgesamt
werden ungefähr 300 Stunden Arbeitszeit auf beide Stellen anfallen (150 pro Person). Die meiste
Arbeit wird in den Wochen vor der Wahl anfallen; die Wahl wird am 25.06.2019 stattfinden.

 2) Zur Info: StuRa digital

Wir sind in der zweiten Woche der Testphase für digitale Sitzungsunterlagen. Wenn ihr Vorschläge,
Anregungen, konstruktive Kritik habt, wendet euch bitte an praesidium@stura.org

 3) Diskussions- und Fragerunde mit dem Datenschutzbeauftragten

Bitte  schickt  eure  Fragen/Anregungen/Diskussionsthemen  bis  zum  23.  April  an
praesidium@stura.org

 4) Diskussion zum Positionspapier Lehramtsreform AK Lehramt

Wie  am  09.  April  besprochen,  wird  am  23.  April  und  nochmal  am  30.  April  das  aktuelle
Positionspapier  zur  Lehramtsreform  gelesen.  Bitte  besprecht  das  Papier  und  schickt  ggf  eure
Änderungsanträge rechtzeitig (bis spätestens 29. April 12 Uhr) an praesidium@stura.org

 5) Gesucht: Glücksrad (FB Medizin)

Die Fachschaft Medizin sucht ein Glücksrad und ist bereit, Fachschaften oder anderen Anbietenden
einen guten Preis zu zahlen. Gebote bitte an emsa@ofamed.de
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Antrag an den Studierendenrat Sitzung vom
    16.04.2019

Antragsteller*in:

Marlene Illers (aktuell im Master Supervision, EH Freiburg)

Antragsinhalt:

Der Studierendenrat möge beschließen,

eine wissenschaftliche Schreibwerkstatt und Schreibcoaching für Frauen* zu unterstützen.

Begründung:

Die Erstellung von Hausarbeiten sowie Abschlussarbeiten stellt viele Studierende vor große
Herausforderungen. Die Universität Freiburg bietet dafür nur sehr wenige
Unterstützungsmöglichkeiten – bekannt ist mir lediglich eine Veranstaltung über das Zentrum für
Schlüsselqualifikationen.
Das Schreiben auch anders funktionieren kann, möchte ich in Form einer viertägigen
Schreibwerkstatt unterstützen. Weg von der Bibliothek und Uni, soll in einem Seminarhaus im
Schwarzwald innerhalb von 4 Tagen ein kreativer Rahmen zum Schreiben geschaffen werden –
gemeinsame Tagesstarts, motivierende Schreibübungen sowie Einzelcoachings sollen jeder
Einzelnen dabei helfen, Blockaden zu überwinden und sicherer einen eigenen Weg mit dem
Schreiben zu finden. Eine 1.Schreibwerkstatt ist Mitte Mai 2019 für 8-10 Frauen* geplant.
Auch über die 4 Tage hinaus sind Einzelcoachings und Schreibabende denkbar.
Als Zielgruppe möchte ich Frauen* in geistes- und sozialwissenschaftlichen Fächern ansprechen.

Hinweis:

Es ist explizit erwünscht, in den Anträgen an die Studierendenvertretung genderneutrale Sprache

zu verwenden (beispielsweise „Mitarbeiter*innen“ statt „Mitarbeiter“).
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Aufgrund der Ferienregelung und kurzfristiger Entscheidungen/Entwicklungen 
sind einige Anträge/Berichte erst nach der Antragsfrist eingegangen. Folgende 
Vorschläge zur Tagesordnung werden deswegen morgen initiativ eingebracht. 

1. Verfassungsbeschwerde (Vorstand)
2. Solidarität/Mobilisierung mit/für Demobündnis ‚Alle für eine solidarische Stadt‘ (Orgateam)
3. Bewerbung Fahrradwerkstatt (Caroline Pommerening)
4. Bewerbung Wahlkoordination (Caroline Pommerening)
5. Bewerbung Integrative Board ZPKM (Tobias Becker)

Entsprechend habe ich die Inhalte angehängt, um euch die Entscheidung und 
ggf. Diskussion zu erleichtern.



Zusammenfassung Verfassungsbeschwerde 
 

Was bisher passiert ist: 

https://www.stura.uni-freiburg.de/news/festplattebeschlagnahmt 

https://www.stura.uni-freiburg.de/news/festplatte_widerspruch/ 

https://www.stura.uni-freiburg.de/news/verfassungsbeschwerde-festplatte/ 

 

Unsere Verfassungsbeschwerde, welche wir im Januar diesen Jahres bezüglich des 

ablehnenden Urteils vom OVG Berlin-Brandenburg eingereicht hatten, wurde nicht zur 

Behandlung angenommen. Das BVerfG hat allerdings zu seiner ablehnenden Entscheidung 

eine mehrseitige Begründung beigefügt, was höchst selten vorkommt. 

Das BVerfG hat in seiner Ablehnung nicht die Richtigkeit der Entscheidung des OVG 

behauptet, sondern dargelegt, was seiner Ansicht nach noch hätte vorgetragen werden 

müssen, um die Verfassungsbeschwerde zu einem Erfolg zu führen. 

Nun hat der VHG Baden-Württemberg ebenfalls unsere Klage abgewiesen. Der Vorstand hat 

sich dazu entschieden, auch für dieses Urteil den Schritt einer Verfassungsbeschwerde zu 

gehen.  

Verwiesen sei hierbei insbesondere auf den StuRa-Beschluss vom 16.01.2018 („Der StuRa 

unterstützt alle bereits ergriffenen und ggf. weiter notwendig werdende gerichtliche Schritte  

des Vorstands, um zu verhindern, dass Sicherheitsbehörden des Landes, und hierbei 

insbesondere das Bundesamt für Verfassungsschutz, die bei der Verfassten 

Studierendenschaft im Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung angefallenen Daten überprüfen 

können.“)  und auf die Abstimmung vom 05.02.2019 („Der Studierendenrat beschließt 

konkretisierend, dass mit dem Beschluss vom 26.01.2018 [Anmerkung: Gemeint ist der 

Beschluss vom 16.01.2018] bzgl. der Festplattenklage mit dem Ausdruck ‚ggf. weiter 

notwendig werdende gerichtliche Schritte‘ auch eine Verfassungsbeschwerde inkludiert ist 

und die vom Vorstand eingelegte Verfassungsbeschwerde auch vom aktuellen StuRa 

befürwortet wird.“). 

 

Die erneute Verfassungsbeschwerde erachten wir, auch in Rücksprache mit unserem Anwalt, 

für sinnvoll und aussichtsreich. Wie oben bereits genannt, hat das BVerfG in seiner 

Ablehnung dargelegt, was seiner Ansicht nach noch hätte vorgetragen werden müssen, um die 

Verfassungsbeschwerde zu einem Erfolg zu führen. 

Laut unserem Anwalt sind in der Ablehnung des VGH einige Schwächen, die eine weitere 

Basis für eine Verfassungsbeschwerde darstellen. 

 

Es geht hier um einen Präzedenzfall massenhafter Überwachung von unverdächtigen 

Bürger*innen. Selbst wenn die Verfassungsbeschwerde erneut keinen Erfolg hätte, geht es 

auch um die zukünftige Rechtslage - für die Zukunft hätten (selbst bei einer Niederlage) die 

Exekutive und die Geheimdienste größere Hürden bezüglich Überwachung/Datenauswertung 

zu nehmen. 

https://www.stura.uni-freiburg.de/news/festplattebeschlagnahmt
https://www.stura.uni-freiburg.de/news/festplatte_widerspruch/
https://www.stura.uni-freiburg.de/news/verfassungsbeschwerde-festplatte/


Antrag an den Studierendenrat Sitzung vom
    16.04.2019

Antragsteller*in:

Demo-Bündnis: Alle für eine solidarische Stadt - Gegen steigende Mieten und Verdrängung

Antragsinhalt:

Der Studierendenrat möge beschließen,

sich  mit  dem  Demo-Bündnis  zu  solidarisieren,  den  Aufruf  zu  unterstützen  und  für  die
Demonstration  zu  mobilisieren.  Dadurch  könnten  Studierende  dazu  motiviert  werden,  an  der
Demonstration  teilzunehmen  und  ein  Zeichen  für  mehr  bezahlbaren  Wohnraum  und  eine
solidarische Stadt zu setzen.

Begründung:

In  den  letzten  Jahren  gab  es  bereits  vielfältiges  wohnungspolitischen  Engagement  von
Studierenden,  wie  beispielsweise  die  Kampagnen  der  Initiative  „Studis  gegen  Wohnungsnot“.
Auch in Bezug auf den Bürger*innenentscheid zur Dietenbachbebauung hat sich der StuRa aktiv
zu stadtpolitischen Themen positioniert. Nun heißt es sich auch unabhängig von Dietenbach für
faire Mieten und gegen Verdrängung zu engagieren. Dietenbach kann zwar zu mehr bezahlbaren
Wohnraum für Studierende führen. Die Grundlegenden Probleme der Wohnungsnot sind dadurch
jedoch noch lange nicht gelöst.  Die Demonstration soll  ein allgemeines,  zivilgesellschaftliches
Zeichen gegen steigende Mieten und Verdrängung setzen. Dieses Thema ist auch für Studierende
höchst relevant, da sie ebenfalls vom Mietenwahnsinn und der Wohnungsnot betroffen sind. Die
Demo bietet zudem die Möglichkeit auf studi-spezifische Probleme, die oftmals in Zusammenhang
mit strukturellen Schwierigkeiten stehen (Bafög, etc.), aufmerksam zu machen. Vielleicht könnte
die Unterstützung des Aufrufs sogar für neuen Wind in den Studi-Initiativen sorgen. Auf jeden Fall
würde es das Thema bei den Studierenden präsenter machen, was dringend nötig ist!

Demo-Aufruf:
Gegen Verdrängung und steigende Mieten! Alle für eine solidarische Stadt!
Demo 18. Mai 2019 / 15 Uhr / Platz der Alten Synagoge

Wem gehört die Stadt... wenn nicht denen die darin leben?!
Weil bezahlbarer Wohnraum Mangelware ist,  sind steigende Mieten,  hohe Wohnkosten und die
daraus folgende Verdrängung von Menschen in vielen europäischen Städten zum gravierenden
Problemgeworden.  Vielerorts  ist  daher  der  Wunsch nach einem selbstbestimmten,  bezahlbaren
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Wohnen undLeben zum alltäglichen Überlebenskampf geworden!  Allein in  Freiburg  fehlen für
72%  der  ärmerenBevölkerung  leistbare  Wohnungen,  was  bei  den  vierthöchsten  Mietpreisen
Deutschlands kaumverwunderlich ist!  Dabei  müsste es selbstverständlich sein,  dass die  Städte
denen gehören, die darin leben! Stattdessen hat sich die Logik des freien Marktes durchgesetzt, in
der die Profitmaximierung der Immobilienbesitzer_innen und Investor_innen sehr viel mehr Wert
ist,  als  das  Grundbedürfnis  undGrundrecht  auf  ein  würdevolles  Wohnen  und  Leben.  Diese
Wohnpolitik  des  freien  Marktes  hat  auf  ganzer  Linie  versagt!  Anstatt  dass  der  sogenannte
Sozialstaats diesem Ausverkauf der Städte Grenzen setzt, beteiligt er sich daran, wo er nur kann
und erklärt anschließend, dass diese Politik alternativlos wäre. Das Ergebnis ist: Wohnraum für
Reiche, Verdrängung von Menschen mit geringem und mittlerem Einkommen, die Schließung von
Freiräumen  sowie  der  Versuch  der  sozialen  und  rassistischen  Spaltung  von  Städten  und  den
Menschen, die darin leben!
Wenn eins nicht geht dann das! Und zweitens wir!
Das alles können und wollen wir nicht länger hinnehmen! Überall werden daher die Rufe nach
Mietenstopps,  gemeinnütziger  Rekommunalisierung  und  Enteignung  lauter.  Auch  in  Freiburg
müssen  wir  zusammenstehen,  damit  unsere  Stadt  endlich  wieder  sozial,  demokratisch  und
solidarisch wird! Dafür haben wir zum Beispiel begonnen uns als Mieter_innen zu organisieren.
In  vielen  Vierteln  gibt  es  bereits  Initiativen  und  Gruppen,  wie  die  Wiehre  für  Alle  oder  die
Metzgergrün-Initiative, die sich der Verdrängung widersetzen und für den Erhalt von bezahlbaren
Wohnungen kämpfen. Oder aber wir holen uns den Wohnraum zurück, der seit Jahren ungenutzt
bleibt,  weil  den  Eigentümer_innen  die  Wohnungsnot  egal  ist.  Die  WG  (WohnraumGestalten)
besetzt seit einigen Monaten Häuser, um die Ungerechtigkeit auf dem Wohnungsmarkt sichtbar zu
machen, Wohnraum zurück zu erobern und ihn den Menschen zur Verfügung zu stellen, die ihn
brauchen. Auch im Freiburger Mietenbündnis kommen wir seit einigen Monaten zusammen, um
uns  gegen die  herrschende Ausverkaufslogik  in  der  Stadt  zu  wehren.  Veranstaltungen  werden
organisiert,  Mieter_innen vernetzen sich und es wird fleißig diskutiert,  wie man Druck auf die
Stadtpolitik ausüben kann. Wichtige stadtpolitische Forderungen und Ideen wurden dabei bereits
im Mieten-Manifest  verschriftlicht.  Eine Stadt  für Alle,  heißt  für  uns auch eine Stadt  frei  von
Rassismus  und  sozialer  Ausgrenzung.  Deshalb  kämpfen  wir  für  die  Umsetzung  einer
SolidarityCity-Freiburg:  in  Freiburg  sollen  alle  Einwohner_innen  unabhängig  von  Herkunft,
Aufenthalts-  und  sozialen  Status  den  gleichen  Zugang  z.B.  zu  öffentlichen  Einrichtungen,  zu
Bildung, menschenwürdigem Wohnraum, medizinischer Versorgung haben und die Möglichkeit zur
kulturellen und politischen Teilhabe bekommen.
Eine Stadt für Alle, nicht für Profite!
So wie es ist, kann es nicht bleiben! Lasst uns daher gemeinsam ein Zeichen setzen, denn Freiburg
reicht‘s: Wir sind die Stadt und wollen zurückholen, was allen gehört! Die Spirale der Mietpreise,
der Aufwertung, Verdrängung und Ausgrenzung wird sich immer weiterdrehen, wenn wir nicht
dagegen aktiv werden! Deshalb rufen wir gemeinsam zur Demonstration am 18. Mai auf: Wir
lassen uns nicht länger einschüchtern und werden keine Ruhe geben! Wir fordern eine solidarische
und demokratische Stadt, die ein gutes Leben für Alle ermöglicht!

Hinweis:

Es ist explizit erwünscht, in den Anträgen an die Studierendenvertretung genderneutrale Sprache

zu verwenden (beispielsweise „Mitarbeiter*innen“ statt „Mitarbeiter“).
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Seite 1 von 2

Bewerbung bei der Studierendenvertretung

Bewerbung auf 

Name

Studiengang

Bitte beantworte folgende Fragen mit jeweils max. 400 Zeichen. Gerne kannst du auch nur  
Stichworte nennen.

Was motiviert dich zu deiner Bewerbung?

Welche Erfahrungen bringst du für deine Bewerbung mit? 



Seite 2 von 2

Was möchtest du im Rahmen deiner Arbeit erreichen?

Wirst du dich an das „imperative Mandat“ halten?1 Wie möchtest du dich mit dem Studieren-
denrat bzw. der Studierendenschaft im Allgemeinen rückbinden?

Dir steht es frei, deine Bewerbung durch weitere Dokumente zu ergänzen (→ keine Voraus-
setzung!). 

1 Personen, die vom Studierendenrat für Ämter und Posten ernannt werden, sind dazu angewie-
sen, die vom StuRa formulierten Positionen im Rahmen ihrer Aktivitäten umzusetzen. Personen, 
die sich für die Service-Stellen im Sekretariat oder Beratungsstellen bewerben, brauchen natür-
lich nicht näher auf die „Mandatsfrage“ eingehen.
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Integrative Board des Zentrums für Populäre Kultur und Musik (ZPKM)

Tobias Becker

Kulturanthropologie

Ich sitze bereits als studentisches Mitglied im sog. Integrative Board des Zentrums für

Populäre Kultur und Musik (ZPKM) und würde das gerne auch für ein weiteres Jahr tun.

bereits ein Jahr Mitglied im Integrative Board, inhaltlich und strukturell vertraut mit dem

ZPKM; darüber hinaus verschiedene andere hochschulpolitische Gremienerfahrungen

(Fakultätsrat, Studienkommission, SVB-Gremium und andere)
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Die Weiterentwicklung des ZPKM kritisch-kommentierend und konstruktiv-strategisch zu

begleiten, insbesondere hinsichtlich der studirelevanten Aspekte. Darunter genannt seien

v.a. Seminare, Lehrforschungsprojekte, Nutzung von Bibliothek und Archivbeständen,

Öffentlichkeitsarbeit, Profilbildung...

Ich denke, durch andere Gremieneinbindungen (s.o.) bin ich mit StuRa-Positionen eng

vertraut. Auf Wunsch oder bei besonderem Bedarf würde ich natürlich Bericht erstatten, in

den allermeisten Fällen würde ich im Sinne der Subsidiarität die Rückbindung aber direkt

mit den beiden am ZPKM vertretenen Fachbereichen (Medienkulturwissenschaft und

Kulturanthropologie) erfolgen lassen, um nicht den gesamten StuRa mit relativ

fachspezifischen Angelegenheiten zu behelligen.
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